Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
5 Angekommen 2%, Uhr Nachmittags. 
* Berlin, 17. Juni. Zuverläſſiger Mitthei⸗ 
lung zufolge werden bereits Anordnungen für 
den Beſuch des Kaiſers von Oeſterreich, welcher 
dom 5. bis II. September c. dauert, getroffen. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
E aris, 15. Juni. Heute Nachmittag hatte der 
b deutſche Botſchafter, Graf Arnim, eine länge Con⸗ 
ferenz mit dem Präſidenten Thiers. Für die Ver⸗ 
handlung wegen Zaylung des Reſtes der Kriegsent⸗ 
ſchädigung an Dentſchland ſoll eine Baſis gewonnen 
ſein, welche Frankreich die Zahlung einer Milliarde 
1872, der anderen 1873 und der letzten 1874 aufer 
legen würde, wogegen deutſcherſeits eine partielle 
Räumung des occupirten Territoriums je nach er⸗ 

folgter Zahlung erfolgen Toll. 

g — 16. Juni. Die Partei der Rechten hat St. 
Marc Girardin, Changarnier und den Herzog von 
Audiffret⸗Pasquier zu Delegirten gewählt, um Thiers 
wegen feiner inneren Politik Vorſtellungen zu ma⸗ 
chen. — Die Armeegeſetz⸗Commiſſion hat den Vor⸗ 

Schlag Thiers“, für die Freiwilligen eine nur ſechs⸗ 

monatliche Dienſtzeit feſtzuſetzen, verworfen. 

— Das „Journal offtelel“ meldet die Herab- 
ſetzung des Zinsfußes für die Schatauweiſungen 
auf 2% 4 und zwar vom 17. Juni d. J. ab. 

5 London, 16. Juni. „Obſerver“ meint, daß 

die durch den engliſchen Agenten Tenterton in Genf 

1% überreichten Inſtructionen das Verlangen einer Ver 

tagung der ſchiedsgerichtlichen Verhandlungen ein- 

1 en und paffelbe damit motiviren, daß England 

eine weitere Proceßſchrift nicht eher einreichen könne, 
als bis die Frage über die indirecten Schadenan⸗ 
ſprüche zwiſchen den beiderſeitigen Regierungen eine 
endgiltige Regelung erfahren habe. 


Die ſpaniſche Miniſterkriſis 
ſieht faſt aus wie ein letzter verzweifelter Schritt des 
jungen rathloſen Königs, der etzt in ſeiner Noth zu 
denſenigen Männern zurückgreift, die ihn ins Land 
gerufen haben. Amadeo hat ſich geweigert, die Hand 
zu einem Staatsſtreich zu bieten, Serrano trat des⸗ 

alb zurück; die Cortes, welche ihre Wahl einer un⸗ 
erhörten Reihe von ene danken haben 
it erklärte zu ſanc⸗ 
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* Sur Borillaı und den Radikalen, welche die Re⸗ 
dolution zu ſchließen vermeinten durch Berufung des 
lavoyiſchen Prinzen auf den Thron. Durch dieſen 
letzten Schritt bricht der König mit den offenen und 
verſteckten Feinden ſeiner Dynaſtie, zu denen man 
gewiſſem Sinne auch Serrano rechnen muß. 

r „Denn der verſchmähte Marſchall wollte offenbar durch 
die Convention mit den Catliſten ſich dieſe zu Freun⸗ 
den machen; mit den Anhängern des Prinzen Al⸗ 
phons ſieht er in offenlundiger Verbindung; wäre 
es ihm nun noch gelungen, in Hinweis auf 
die bedenklichen dollüſchen und militäriſchen Zu⸗ 
fände. des Landes die theilweiſe Suspenſion 
er Verfaſſung und damit eine vollſtändige 
Dictatur in ſeine Hand zu bringen, fo dürfte die 
Krone dem jungen Könige bald und leicht vom Haupte 
geriſſen ſein, um dem Sohne Jſabellas aufgeſetzt 
u werden. Hat doch kürzlich ein Deputirter, welcher, 
unter Serrano's Regentſchaft Miniſter, erklärt, er 
würde, im Falle es wieder zu einer conſtituirenden 
Verſammlung käme, nun entſchieden für die Reſtau⸗ 


Nußland unter Peter dem Großen, 
0 Das zweihundertjährige Jubiläum der Geburt 
0 Peters des Großen hat einen werthvollen Beitrag 
zur Geſchichte des nordiſchen Cäſars gebracht. In 
den „Zeitgenöſſiſchen Berichten zur Geſchichte Ruß⸗ 
lands“, die der um die rufſiſche Geſchichtsforſchung 
ſo hoch verdiente Prof. Herrmann in Marburg her⸗ 
aus giebt, ſind ſetzt zwei wichtige Archivſtücke erſchienen, 
die ſich beide auf die Regierung Peters I. beziehen. 
Die erſte derſelben iſt eine dem Berliner Geheimen 
tsarchiv . des preußiſchen 
dagegen ſecrelürs Johann Gotthilf Vockerodt, 
welche 13 Jahre nach dem Tode Peters nieder⸗ 
geſchrieben iſt. Der Verfaſſer derſelben hatte ſchon 
während der letzten Regierungsjahre Peters feine 
amtliche eng am ruſſiſchen Hofe inne gehabt, 
die ihm vollauf Gelegenheit gab, die ruſſiſchen Ver⸗ 
niſſe zu ſtudiren, wobei ein beſonderes Beobach- 
tungstalent und die Kenntnitz der ruſſiſchen Sprache 
ihn vortheilhaft unterſtützten. 

Boderodt beginnt mit der Frage: „ob es wirk⸗ 
lich an dem ſei, daß die alten Ruſſen ſo wild und 
diehiſch geweſen, als ſie ausgeſchrien werden?“ Er 
bejaht das mit einigem Vorbehalte und ſchreibt die 
Schuld dem böſen Einfluſſe der Tatarenherrſchaft 

auf die ruſſiſchen Sitten zu. 

In der Religion hat Petrus I. allerlei „nüt 
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liche Hauptweränderungen“ vorgenommen. 


er die patriarchaliſche Würde zu Moskau aufgehoben 
und ſich ſelbſt zum Supremo Episcopo oder Chef 
einer Kirche erkläret. Auf ſelche Weise ſah der 
letzte Hadrian, der anno 1702 mit Tode 
ging, ganz gelaſſen zu, wie Petrus I. ſeine Schweſter 
Sopblam ins Kloſter ſteckte, viel Prieſter und Mönche, 
die ſich ihrer Intriguen rer gema oder 
Onften über feine Tonduite allzufrel raiſonniret 
aßen mochten, durch grauſome Martern hinrichten 
zu Retablirung der bei Narva verlornen Artil⸗ 
die Glocken aus den Kirchen nahm, die Ketzer 
3 familiären Umganges mit Zutrauen win 

den ieee Fleiſch aß und andere Kir⸗ 
engefege- unge net verletzte, denen Ruſſen die 

Ärte abſchnitt und fie zwang, franzöſiſche Kleider 
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wichtigſte und die Source von allen übrigen if, daß 


Montag, 17. Juni. (Abend Ausgabe. 


im der Expedition (Ketterhag 
D nehmen an: in Berlin: H. 5 
die Jäger ſche Buchhandl 1.5 n Hannover: 


— Beftellungen werben 
Def » 


ration der legitimen, erblichen und conftitutionellen | bindung mit dieſem Antrage ſteht eine vom Abg. 
Monarchie in der Perſon Don Alfonſo's, Sohnes | Lucius (Erfurt) eingebrachte Reſolution, den Reichs⸗ 
der Königin Iſabella, wirken. Derartige Erwägun⸗ kanzler zu erſuchen, dahin zu wirken, daß die beiden 
gen mögen den König Amadeo wohl dahin gebracht oberen Klaſſen des ſächſtſchen Cadettenhauſes mit der 
haben, kurz mit den Sagaſta und Serrano zu brechen] Centralanſtalt in Lichterfelde vereinigt und die übri⸗ 
und Zorilla, den Progreſſiſtenchef, der I grollend | gen Klaſſen als eine Voranſtalt eingerichtet werden. 
von der Hauptſtadt fern hält, zurückzurufen an die — Abg. Lucius: Die Dresdner Cadettenanſtalt koſte 
Spitze eines demokratiſchen Miniſteriums. That⸗ 6000 . mehr, als die preußiſchen Cadettenhäuſer; 
ſache iſt, daß ſchon vor Wochen Anzeichen hervor⸗ auch empfehle ſich ſein Antrag dadurch, daß er 
traten von der Abſicht des Königs, die über feinen weſentlich zur . des kameradſchaftlichen Geiſtes 
Kopf geworfenen Netze der Reaction zu zerreißen] in der deutſchen Armee beitragen werde. — Ab; 
ſich mit den ihrer Fahne treu ‚gebliebenen | Hirſchberg: Die Eriftenz des Dresdener Cadetten⸗ 
Gliedern der Progreffiftenpartei zu verſtändigen. Aber | hauſes ſei i ee geſichert und eine Miß⸗ 
es iſt leider zu befürchten, daß der König dieſen ate feierlich abgeſchloſſener Verträge oder auch 
Schritt zu ſpät gethan habe. Freie Wahlen würden] nur eine ſcheinbaxe Mißachtung derſelben werde 
allerdings eine liberale Mehrheit in den Cortes er⸗ in Sachſen die übelſte Stimmung hervorrufen. 
geben und die überſtandene Nolh dürfte Republikaner, Mißtraue man der Hal ee einer An⸗ 
Radikale und Progreſſiſten zur Einigkeit bewegen. ſtalt, die unter der Oberau Fi eines deutſchen Feld⸗ 
Aber die geſammte Armee und die geſammte Ver⸗ marſchalls ſtände? — dag jedermann: Ich be⸗ 
waltung befinden ſich in den Händen der Unioniften, grüße die Reſolution als ſächſiſcher Abgeordneter mit 
der Anhänger Don Alfonſo's, und noch flehen car⸗ a und ich glaube, die meiſten meiner 15 0 50 
liſtiſche Guerill is im Felde. Unter ſolchen Verhält-] Collegen ſtimmen mir darin bei. (Zuſtimmung.) Ich 
niſſen iſt die Macht des Königs und eines liberalen | nehme gern die Gelegenheit, offen zu erklären, daß 
Miniſteriums ein Schatten, denn das Bürgerthum, nach allen 5 im ſächſiſchen Offizier⸗ 
das den Miniſtern zugethan und vielleicht mit der] corps ſich keine Spur von irgend welcher particula⸗ 
Dynaſtie zu verſöhnen wäre, iſt nicht organiftet, und riſtiſcher Stimmung mehr vorfindet, aher anderer⸗ 
kann ſeinen Willen gegen die jetzt ungewöhnlich ſtarke ſeits findet ſich in dem Luciusſchen Antrage auch 
Militärmacht nicht durchſetzen. Der Zuſammenbruch] nicht die leiſeſte Idee einer derartigen Anklage und 
des Thrones mag durch die Umkehr verzögert, doch] ich halte es für ſehr überflüſſig, wenn der Vorredner 
ſchwerlich wird er aufgehalten werden. auf Beſchuldigungen antwortet, die eee er⸗ 
hoben hat. (Beifall.) — Sächſiſcher Bundesbevoll⸗ 
Reichstag. mächtigter v. Holleben bezwei 15 daß durch die 
44. Sitzung am 15. Juni. Heßerflebelung der beiden erſten laſſen des ſäch⸗ 
Der Geſetzentwurf, betreffend die Controle ſiſchen Capektencorps die R 1 erleichtert 
des Etats für 1872, welcher die Prüfung der] würden. Auch ſei dieſelbe nicht iöthig, um das Ge⸗ 
Rechnungen des laufenden Jahres der preußiſchen] fühl der kameradſchaftlichen Zuſammengehörigkeit zu 
Oberrechnungskammer überträgt, wird in dritter Bee] ſtärken. — In namentlicher Abſtimmung wird der 
rathung genehmigt. Antrag v. Behr mit 120 gegen 115 Stimmen ab⸗ 
Dritte Berathung des Geſetzentwurfes, 0.55 gelehnt. (Senſation.) 
die franzöſiſche Kriegs entſchädigung. v. Pa⸗ tat für 1873. — Abg. Ewald: Einer Re⸗ 
tow beantragt Artikel 4 dahin abzuändern, „daß] gierung, welche noch heute den Stempel ihres 
Einnahmen aus der Veräußerung von entbehrlich leech gewoltthätigen. Wriprumge t, wel 
gewordenen Feſtungsgrundſtücken nur unter Geneh⸗ ſeit nun bereits ſechs Jahren durch eine in der Ge⸗ 
migung des Bundesrathes und des Reichstages ver⸗ſchichte unerhörte Unterſochung deutſcher Völker und 
ausgabt werden dürfen und ſind dieſelben, ſofern] die Vertreibung völlig ſchuldloſer Fürſten ihr An⸗ 
dieſe Genehmigung nicht erfolgt iſt, in dem nächſten] fehen ine: geſchädigt, den Frieden und Wohlſtand 
Etat einzuſtellen“ — v. Patow bittet um] unzähliger Familien zerrüttet, zu unabjehbaren Ver⸗ 
Annahme feines Amendements, das voftemmen die een n e ben Wu enn An au 
Rechte des Reichstags wahre, ohne wie das in zwei⸗ einer fortwährend wachſenden Auswanderung Anlaß 
ter Berathung angenommene Amendement Laskers,] giebt, die diejenige edle und gerechte Freiheit, ohne 
bei Gelegenheit dieſes Einzelfalles eine wichtige con⸗ welche das deutſche Volk nicht zu leben vermag, durch 
ſtitutionelle F de en entſcheiden. — Abg.] Gefangenſchaft und ähnliches Ungemach unterdrückt 
v. Hoverbeck hält das Amendement ſchon deshalb und allen freien Regungen nur 145 mannigfachen 
für unannehmbar, weil es nicht einmal die preußi«| Strafmittel entgegenhält, — einer ſolchen Regierung 
ſchen Beam sgrundſätze auf das Reich übertrage] kann ich die hier geforderten Mittel nicht bewilligen, 
Denn nach Patow ſei die Regierung berechtigt, ganz weil ich nicht einſehe, weshalb der ſchwere n, der 
nach ihrem Ermeſſen Verkäufe abzuschließen, über ſchon fo lange auf meinem Lande liegt, nicht gelöſt 
deren Erlös daun nur der Reichstag mitzubeſchließen] werden kann. Mitten im Glanze dieſer Haupiſtadt 
habe. Das Amendement Patow wird angenommen. find die Augen vielleicht allzu ſehr geblendet, um zu 
— Zu Art. V. fragt Abg. Grumbrecht an, ob ſehen, daß ich in meiner Schilderung die Farben 
man nicht den Communen die Entſchädigungen, keineswegs zu ſtark aufgetragen habe, mitten in dem 
welche ſie über das geſetzliche Maß hinaus ihren] Getöſe und Geräuſch dieſer Haupiſtadt überhört man 
Bürgern für unentgeltliche Kriegsleiſtungen gewährt vielleicht die Schmerzensſchreie, von denen ich ger 
haben, erſetzen wolle? Präſident Delbrück erklärt, ſprochen; doch dann gehen Sie ſelbſt bin in die Län⸗ 
daß man, vorläufig die nöthigen Fonds dafür noch der, die ich meine — freilich nicht in Begleitung der 
nicht habe, daß damit aber die Frage noch nicht ab« Polizei (Heiterkeit); vergleichen Sie die Zeitungen, 
gethan ſei. — Zu Art. 4 iſt der Antrag v. Behr und Sie werden daraus erkennen, daß ich nicht über 
auf Bewilligung der Fonds für das e be trieben habe. Nur ein lebendiger Wunſch durchzieht 
in Lichterfelde wieder eingebracht worden. In Ver“ dort jede Bruſt, nur ein Gebet ſteigt aus allen treuen 
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u tragen, auch ſonſten unzählig viel Gebräuche ein- macht, nach dem Urtheil der Medicorum, zu 
führeie, welche den Ruſſen, inſonderheit der Cleriſei] Tode nicht wenig contribuiret haben fol... 
ein Gräuel waren.“ Der Ruſſe Talitzkoi nennt] Zur Erklärung dieſer Rohheiten fügt Vockerodt 
Peter deshalb in einer heimlich gedruckten Broſchüre] hinzu: „Er hatte ſo wenig in Plaſſirs, als anderen 
den „Antichriſt“ — Petrus I. lätzt ihn dafür] Dingen, fo einem Menſchen zur Zierde und Ergötz⸗ 
hinrichten. lichkeit dienen können, den allergeringſten Guſto und 
„Peter ſteuert dem überwuchernden Mönchsweſen, verſtund gar nicht darüber zu raſfinſren. Alle feine 
hebt Klöſter auf und vertreibt die Jeſuiten, die von Divertiſſements hatten etwas rüdes und unfreund 
der öſterreichiſchen Geſandtſchaft in Rußland einge⸗ liches an ſich. Die plumpeſten Arten der Debauche 
ſchmuggelt waren. Aber er ſchändet auch die heilige waren ihm die allerliebſten, und nichts charmirte ihn 
Weihnachtszeit, indem er halbgeiſtliche Ceremonienſ jo ſehr, als wenn er Leute zwingen konnte etwas zu 
mißbraucht, ſich und ſeine Luſigenoſſen noch unter thun, oder zu leiden, was ihrer Natur widerſtrebte. 
das Thier hinabzuwürdigen. Er ernennt einen] Wer einen natürlichen Ekel vor Wein, Oel, Käſe, 
Saufpatriarchen und ziebt mit dem und oft 300 der] Auſtern und dergleichen Speiſen hatte, dem wurde 
wüſteſten Geſellen im närriſchen Aufzuge durch's bei allen Gelegenheiten der Mund mit ſolchen Din- 
Land. Wie die Heuſchrecken fallen fie in die Häuſer] gen vollgeſtopfet, und wer litzelicht war und ſich dabei 
bemittelter Leute. Für den „Lobgeſang“ muß der] am ungeberdigſten ſtellte, divertirte Petrum I. am 
Wirth wenigſtens 100 Rubel zahlen und „wann erf allermeiſten; daher denn viele, die ſonſt von Natur 
nicht reichlich genug zu ſaufen gegeben, oder das] gar nicht kitzelicht waren, ſich alſo ftelleten, um ſich 
Präſent zu kärglich eingerichtet, oder wann man ſonſtf dadurch bei ihm zu recommendiren.“ 
eine Pique gegen ihn hatte, wurde er nicht allein) Der Verfaſſer der Denkſchrift erzählt die Um⸗ 
alb todt geſäufet, ſondern bekam auch noch tüchtige ſtände, unter denen Peter die Alleinherrſchaft an ſich 
chläge zum Recompenſe. Die Exceſſe und Sauereien, tiß, und berichtet, in welchem Geiſt er dieſelbe führte. 
fo bei dieſen Gelagen vorgingen, find unbeſchreib⸗] Das blutige Drama des Strelitzenmordes führt er 
lich, nichts aber war execrabler, als wann ein neuer] mit lebhaften Farben vor. Mit dem Strom des 
Bapft gewählet werden ſollte. zn hatte Petrus I. vergoſſenen Blutes färbte Peter feinen Kaiſerpurpur, 
ein beſonderes Haus aptiren laſſen, dem er den Na- auf dieſer ungeheuren Leichenpyramide richtete er 
men Vaticanum beilegete. In ſelbigem waren auf] ſeinen Thron auf. Er ſelbſt führte das Henkerbeil 
eben die Weiſe, wie das Conclave zu Rom einge“ dabei. Wie groß die Anzahl der bei dieſer Execution 
richtet fein ſoll, verſchiedene Zellen gebauet und mit hingerichteten Strelitzen fein müſſe, iſt daraus abzu⸗ 
Matten abgetheilet, worein die Saufcardinäle ver-] nehmen, daß man nicht nur an allen Schießſcharten 
ſchloſſen wurden und täglich zum Scrutinio zuſam⸗ der drei Mauern, ſo die Stadt Moskau umgeben, 
men kommen mußten. Wahrend der Zeit wurde ihnen] Balken herausgeſtecket, an deren jeden 3 bis 
nichts Anderes als ekle Theile von Ochſen, Kühen, | Streligen: gehänget worden, ſondern daß auch der 
Böcken, Ziegen und Schafen, ja von Hunden und große Marktplatz in Moskau ganz mit Balken be⸗ 
Katzen beiderlei Geſchlechts, in wohlgepfefferten Ra- leget geweſen, auf welchen die zum Tode verurtheilten 
gouts zur Speiſe und ſtark Bier und Branntwein Rebellen ſich reihenweiſe mieberlegen und dem 
zum Trank ſervixet und nicht einen Augenblick nüch⸗ Zaren, welcher ſich nicht allein in eigener 
tern gelaſſen, und ſolches ſo lange, als es Peter I. En Perſon an dieſer Arbeit divertiret, ſondern auch 
geſiele. Er ſelbſt ging dabei ab und zu und diver⸗ ſeine Boiaren: dazu angetrieben, die Hälſe zum 
tirete ſich nicht allein an dieſer Leute ſchweiniſchem] Hieb darſtrecken mußten. Seit dieſer Execution, oder 
Betragen, ſondern trunk auch ſelbſt wacker mit, wie vielmehr Maſſacre hat Petrus I. bis an ſeinen Tod 
dann die Debauche, ſo kurz vor ſeinem Ende bei die allervollkommenſte Souveränetät in geiſt⸗ und welt⸗ 
Erwählung des letzten Saufpapftes im Vaticano ger lichen Geſchäften ohne den allergeringſten Wider 
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genen zum Himmel empor: daß der rechtmäßige 
znig und Herr wiederkehre in ſein Land. Unter den 
Wirren der letzten Jahre bot ſich der jetzigen Re⸗ 


gierung 1 die Ae ihr Unrecht gut zu 
machen; das erſte beim Anfang des letzten Krieges, 
das zweite Mal unmittelbar nach dem Kriege. 
Dieſe Gelegenheiten ſind unbenutzt vorüber⸗ 
gegangen, und ich bin deshalb gezwungen, wie 
in früheren Jahren, meine Zuſtimmung zu dem 
Etat zu verſagen. Justitia est initium et funda- 


bg. mentum, inſustitia fnis et mors Germaniae. — 


Der Militär⸗Etat giebt dem Abg. Hoelder An⸗ 
laß zu einer eingehenden Darſtellung der württem 
bergiſchen Heeres⸗Verwaltung und dem Abg. Georgi 
den Antrag zu motiviren, daß vor Ausführung wei⸗ 
terer Kaſernenbauten auf dem Areal des Schloſſes 
Pleißenburg in Leipzig die Zweckmäßigkeit derſelben 
in a e eziehung durch ärztliche Sach⸗ 
verſtändige geprüft werde. Der, Antrag Georgi wird 
angenommen. — Zum Etat der Marine beantragt 
Abg. v. Kuſſerow mit Genoſſen aus allen Frac⸗ 
tionen: „Die Marine⸗Verwaltung iſt ermächtigt, 
die für Befeſtigung des Marine ⸗Etabliſſements in 
eie und des flieler Hafens disponiblen 
Fonds, inſoweit dieſelben 1872 und 1873 für dieſen 
Zweck entbehrlich werden, zu den Hafen⸗ und Werft⸗ 
bauten in Wilhelms hafen und Kiel mit zu verwen⸗ 
den.“ — Präſf. Delbrück: Es iſt nicht zu werfen. 
nen, daß die Uebertragung von Beſtänden aus Fonds 
für einen beſtimmter wer in hohem Grade uner⸗ 
wünſcht iſt. Wenn ich trotzdem dem Antrage nicht 
entgegentrete, ſo muß ich doch befürworten, daß nicht 
etwa daraus die Meinung entnommen werde, als 
feien für die Zwecke, denen für’ erſte die Beſtände 
entzogen werden ſollen, dieſe Summen überhaupt 
nicht mehr nöthig. — Abg. v. Hoverbeck: Aus 
der Antwort des Präfidenten Delbrück wird klar, wie 
bedenklich Anträge find wie der hier geſtellte. Wir ſollen 
die Regierung bitten, daß ſie ſich herbeilaſſe, eine Ver⸗ 
wendung zu genehmigen, die ſie ſelbſt nicht beantragt 
at und gegen bie ſie ſich 1 ablehnend verhält. — 

räſident Delbrück; Ich habe erklären wollen, es 
ei möglich, daß die hier zur Uebertragung in Aus⸗ 
ſicht genommene Erſparniß eintrete, es ſei aber auch 
möglich, daß das nicht geſchieht. Aus einem Be⸗ 
ſchluß des Hauſes auf Uebertragung dieſer Summen 
darf nicht gefolgert werden, daß für den urſprüng⸗ 
lichen Zweck dieſe Summen überhaupt nicht mehr 
Ja de ſind. — Abg. Schmidt (Stettin:) Die 
10 diplomatiſche Form, m welcher das Reichs⸗ 
anzleramt über dieſen Antrag ſich ausſpricht, be⸗ 
ſtimmt mich von demſelben zurückzutreten, obgleich 
ich ihn ſelbſt unterſchrieben habe. Ich will nicht, 
daß wir der Regierung wieder ein Motiv geben für 
eine ſpätere Etatsüberſchreitung. — Miniſter v. 
Stoſch: Die zu übertragenden Summen ſind da⸗ 
durch übrig geblieben, daß die Erfahrungen des 
Krieges die angefangenen Feſtungswerke bei Wil⸗ 
helmshafen als zu klein, die bei Kiel als zu groß 
erwieſen haben. Es hat ſich ergeben, daß für Bil 
helmshafen viel größere Deiefligungen nothwendig 
find, und daß man ungefähr % Meile hinausrücken 
muß, um dieſe hinlänglich zu decken, daß mithin für 
Wilhelmshafen bedeutend mehr Mittel nothwendig 
ſind, als der Etat vorſchlägt. In Kiel aber hat der 
Krieg die Erfahrung gebracht, daß die Torpedos 
und Stromſperren den Hafen viel beſſer decken als 
man vorher angenommen hatte, daß die Strömung 
nicht ſo ſtark iſt, zu verhindern, daß dieſe Sperrun⸗ 


———— 
ſpruch exerciret und ſeinen Adel dag Joch der Knechtſchaft 
rechtſchaffen fühlen laſſen, alle Diſtinctiones der Ger 
burt gänzlich abgeſchaffet, einige aus dem alten za⸗ 
riſchen Geſchlecht abſtammende Fürſten mit den al⸗ 
lerſchimpflichſten Strafen beleget, ja gar an öffent⸗ 
lichen Galgen henken laſſen, ihre Kinder in die nie 
drigſten Bedienungen geſtecket und ſogar zu Kaſü⸗ 
tenſungen gemachet, alle und jede Edelleute ohne 
Ausnahme bei ſchwerer Strafe zu Kriegsdienſten 
gezwungen... mit einem Worte, über ihr Leben 
und Güter ohne die geringſte Conllderation nach 
eigenem despotiſchen Willen und Gefallen diſponiret.“ 
Peter te unabläſſig gegen die Ver⸗ 
untreuungen und Expreſſungen in der Provinz. Um 
dem Verw geſchlendrian entgegenzutreten, ver⸗ 
minderte Peter die Zahl der Gouvernements, und 
unbarmherzig ſchritt er gegen die Erpreſſungen der 
Beamten ein. „Zwei von denſelben, nämlich den 
Gouverneur von Sibirien, Knäs Gagarin, und den 
Commandanten von Bachmut, s Maſolskoi, 
welche beide aus dem glten großfürſtlichen Geſchlecht 
abſtammten, ließ er öffentlich an den Galgen henken, 
den erſten lebendig, den andern nach feinem Tode. 
Den Generalfiscal Neſterow, welcher ſich durch eine 
Intrigue ſeiner Feinde verleiten ließ, ein Präſent von 
2000 Rubeln, ſo ihm zur Beförderung einer an ſich 
ganz gerechten Sache offeriret wurde, anzunehmen, 
ließ ex lebendig rädern, und den Frhru. v. Schaphiroff 
wegen eines ganz geringen Verbrechens, deſſen ſich 
wohl keiner von ſeinen Collegen unſchuldig wußte, 
ohnangeſehen ſeiner großen Meriten, auf das Schaffot 
führen, und ihm den Kopf auf den Block legen, und 
ob er ihn gleich unter dem Beil pardonnirte, con⸗ 
fiscirte er dennoch alles ſein Vermögen und hielt ihn 
unter beſtändigem Arreſt.“ fe — 
Aus dem, was die Denkſchrift über die Ein⸗ 
wirkung der Peter'ſchen Reformen auf Charakter und 
Sitten des Volkes ſagt, erſieht man, daß Peter mit 
ſeinen theilweiſe ſo gewaltſamen Reformen einen 
großen Theil ſeines Volkes vor den Kopf geſtoßen 
hat, und daß er den beimlich gährenden Unmuth nur 
durch die Kraft ſeines überlegenen Genies niederhielt. 
Die Neuerungen in der Tracht erregten großen An⸗ 
ſtoß; den Bart zu unterdrücken gelang Peter nicht, 
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gen eine kräftige, feſte und durch leichte Batte⸗J men, daß der Bundes rath das Verfahren durch Aus⸗ 


rien zu deckende Schutzwehr bilden. 
auf das Zuſtandekommen des Norboftfeecanals 
(Beifall) und dann wird Kiel nothwendiger 
als Wilbelmshafen und an Bedeutung wachſen. 
Die beantragte Uebertragung der Summen wäre 
erwünſcht, um die Bauten in Kiel wenigſtens nicht 
ganı ins Stocken zu bringen, wenn auch eine wefent- 
iche Weiterentwickelung diefer Bauten und gänzliche 


Abhilfe der hervorgehobenen Uebelſtände in nächſter G 


Zett nicht zu erwarten fteht. — Der Antrag Kuſſerow 
wird angenommen. — Unter Zuſtimmung des Präf. 
Delbrück fügt das Haus nach dem Antrage des 
Abg. v. Bende, dem Kapitel 6 Tit. 4 die Bemer⸗ 
kung hinzu: „Die Marine⸗Verwaltung iſt ermächtigt, 
die voraufgeführte Formation der Marine-Inten- 
dantur für 1873 in der Weiſe zu verändern, daß in 
Wilhelmshafen und in Kiel zwei Stations⸗Marine⸗ 
Intendanturen eee werden, während das 
Nechnungsreviſtonsbureau in Berlin verbleibt. Eine 
Vermehrung des Perſonals oder eine Erhöhung der 
für die Marine⸗Intendantur bewilligten Summen 
darf hierdurch nicht herbeigeführt werden“. — Die 
in zweiter Leſung abgelehnte, vom Abg. Schmidt 
(Stettin) wieder aufgenommene Reſolution, betreffend 
die 2 , Mi Seeartillerie, wird trotz der Er- 
klärung des Miniſters v. Stoſch, daß der Antrag 
ſachlich begründet ſei und die alsdann eintretende 
Einfügung der See⸗Artillerie in die Land⸗Artillerie 
nur noch eine Geld⸗ und Etatsfrage ſei, wiederum 
abgelehnt. — Zu dem Etat der Telegraphen⸗Ver⸗ 
waltung beantragen Grumbrecht u. Gen. 1) dafür 
Sorge zu tragen, daß die Ungleichheiten, welche hin⸗ 
chtlich der Beſoldungen der Telegraphen⸗Sekretäre 
m Verhältniß zu ihrem Dienſtalter und ihrer Stellung 
durch die Verſchiedenheit der Gehaltsfätze für die 
Stellen in Berlin, in Städten von mehr als 30,000 
Einwohnern und den anderen Orten, ſowie durch den 
Wegfall der Lokalzulagen, für eine große Zahl von 
Beamten hervorgerufen ſind, ſpäteſtens in dem Etat 
pro 1874 beſeitigt werden; 2) in Erwägung zu ziehen, 
ob nicht die den Telegraphenbeamten in 0 
ringen bewilligten Lokalzulagen den in anderen Ver⸗ 
waltungen gewährten entſprechend zu erhöhen ſeien. 
Die Anträge werden angenommen. — Bei dem Etat 
der Reichseiſenbahnen fragt Stumm, ob noch 
eine Vorlage wegen des Eiſenbahnvertrags mit 
Luxemburg zu erwarten ſei. Präſ. Delbrück keiaht 


dieſe Frage „nicht ohne Zagen“, aber es ſei wahr⸗ 


lich nicht die Schuld des Reichskanzleramtes, wenn 
dieſe Vorlage erſt ſo ſpät an den Reichstag gelange. 
Die Vorlage werde den Mitgliedern morgen zugehen. 
Nächſte Sitzung Montag. 


Deutſchland. 

Berlin, 16. Juni. Das Jeſuiten⸗Ge⸗ 
ſetz in der bereits mitgetheilten Faſſung der Frac⸗ 
tions-⸗Delegirten beſchäftigte geſtern Abend die ſämmt⸗ 
lichen Fractionen mit Ausnahme der Clericalen. 
Nach Schluß dieſer Berathung traten die Delegirten 
abermals zuſammen und vereinbarten folgende 
Baflung, welche der morgenden Beratung als Grund⸗ 
age dienen und das ſchließliche Reſultat derſelben 
bilden wird: „§ 1. Der Orden der Geſellſchaft Jeſu 
und die ihm verwandten Orden und ordensähnlichen 
Congregationen ſind vom Gebiete des deutſchen 
Reiches ausgeſchloſſen. Die Errichtung von Nieder⸗ 
laſſungen derſelben iſt unterſagt. Die zur Zeit be⸗ 
. Niederlaſſungen ſind binnen einer vom 

undesrathe zu beſtimmenden Friſt, welche jedoch 6 
icht überſchreiten darf, aufzuldjen. $ 2. 
Die Angehörigen des Ordens der Geſellſchaft Jeſu, 
oder der ihm verwandten Orden oder ordensähnlicher 
Congregationen können, wenn fle Ausländer find, 
aus dem Bundesgebiete ausgewieſen werden; wenn 
ſie Inländer ſind, kann ihnen Aufenthalt in be⸗ 
ſtimmten Bezirken oder Orten verſagt oder 
angewieſen werden 3. Die zur Ausfüb⸗ 
rung und Sicherſtellung des Vollzuges dieſes 
Geſetzes erforderlichen Anordnungen werden von 
Bundes rathe erlaſſen.“ Die in dieſer definitiven 
Revaction enthaltenen Abweichungen von der geſtern 
mitgetheilten Faſſung ſind nur in Beziehung auf die 
in § 3 der geftrigen Pele enthaltene — fetzt 
weggebliebene nähere Präciſtrung des Verfahrens 
von Bedeutung. Der Grund dieſer Abweichung 
iſt darin zu ſuchen, daß durch die neueſte Sajına 
mit Gewißheit auf eine Verſtändigung mit dem Bun⸗ 
desrath zu rechnen iſt, — was von der geſtrigen 
nicht mit abſoluter Beſtimmtheit angenommen werden 
konnte. Man hat übrigens guten Grund anzuneh⸗ 
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er mußte ſich begnügen eine Steuer auf denſelben 
zu legen. „Was aber die Nuſſen überhaupt am 
wenigſten ablegen, iſt der unüberwindliche Abſchen 
vor denen Maximen, ſo unter Petro I. in der Regie⸗ 
rung ihres Reiches eingeführt worden, und eine breunende 
Begierde, 15 der Zuchtruthe der Ausländer zu entziehen, 
und ihre Regimentsfahne auf dem alten Fuß retab⸗ 
Utret zu ſehen. Das Andenken Petri I. iſt nur bei den 
einfältigen oder gemeinen Leuten und Soldaten in 
Beneration; die übrigen geben ihm zwar auch in 
öffentlichen Conſervationen magniſique Elogen, wenn 
man aber das Glück hat mit ihnen intimement be⸗ 
kannt zu werden, und ihre Confiance zu gewinnen, 
lautet es aus einem ganz anderen Ton. Die mei⸗ 
ſten legen ihm nicht allein die allerabſcheulichſten 
Debauchen, die man ſich ſchämen muß der Feder an⸗ 
zuvertrauen, und die entſetzlichſten Grauſamkeiten zur 
Laſt, ſondern behaupten auch ſogar, daß er nicht ein⸗ 
mal des Zar Alexei echter Sohn, ſondern eines Teut- 
ſchen Chirargi Kind ſei, welches die Zarin Natalia 
anſtatt der Tochter, womit ſie entbunden worden, 
heimlich untergeſchoben hätte, wovon ſie viele Um⸗ 
ſtände zu erzählen wiſſen. Dieſer Urſache attribui⸗ 
ren fie fein Pendant nicht nur zu ausländiſchen 
Sitten und Gebräuchen, ſondern auch zu allerhand 
chirurgiſchen Operationen, als Zahnbrechen und der⸗ 
gleichen, ingleichen daß er in vornehmer Geſellſchaft 
embarraſſiret geweſen, und nicht lieber als mit ge⸗ 
meinen Handwerksleuten umgegangen, eudlich auch, 
da er keine Ruſſin an der Seite haben wollen, nicht 
eine auswärtige Prinzeſſin, ſondern eine gemeine 
Bauernmagd aus Livland, die noch dazu durch ver⸗ 
ſchiedene Hande paſſtret, ehe ſie an ihn gekommen, 
zur N erwählet habe. Vou ſeiner Courage 
und den übrigen Qualitäten, ſo man ihm zuſchreibt, 
haben ſie eine ganz andere Idee, als man ſich davon 
außerhalb Landes formiret, und den meiſten von 
Br Handlungen geben fie ganz fremde und vor 

n nicht eben ſehr honorable Urſachen“ u. ſ. w. 

an erſieht hieraus, welche Mißſtimmung ſchon jo 
kurze Zeit nach dem Tode Peters in den höheren 
Kreiſen ſeines Volkes Platz gegriffen hatte. 


— 


Ich hoffe füh 
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rungeverorbnung ganz in derſelben Weiſe — 
vielleicht wörtlich — ordnen wird, wie dies in dem 
geſtern mitgetheilten Entwurfe vorgeſehen war. 
Die Fortſchriitspartei wird den gemeinſamen Antrag 
nicht mitunterſchreiben, jedoch in ihrer Maiorität 
dafür ſtimmen. Die Abſicht der Fraction, beſon⸗ 
dere Anträge zu ſtellen, etwa dahin, daß man richter⸗ 
liches Verfahren verlangte, iſt aufgegeben worden. 
egen den Antrag werden ſtimmen: die Ultramon⸗ 
tanen, etwa ein Drittheil der Fortſchrittspartei und 
einzelne Radikale. 

— Die Wiener „N. fr. Pr.“ erklärt, daß der 
Beſuch des Kaiſers von Oeſterreich in Berlin, 
welcher in die Zeit zwiſchen dem 2. und 10. Sep⸗ 
tember d. J. fallen werde, ſich äußerlich zwar nur 
als ein Gegenbeſuch in Erwiederung der Beſuche des 
Kaiſers Wilhelm in Iſchl und Salzburg darſtelle. 
Allein über die hohe politiſche Bedeutung der Reiſe 
könne nicht der mindeſte Zweifel herrſchen, die Reiſe 
werde auch eine ihrer Bedeutung entſprechende äu⸗ 
ßere Form tragen. Die Begleitung des Kaiſers 
durch Andraſſy ſei ſelbſtverſtändlich; wahrſcheinlich 
werde derſelbe aber auch noch von einem anderen 
Mitgliede des kaiſerlichen Hauſes begleitet fein. — 
Die „Pr.“ erfährt, daß der Kaiſer 8 Tage lang als 
Gaſt am Berliner Hofe verweilen werde. 

— Die Subcommiſſion der Conferenz über 
das Volksſchulweſen hat ihren Bericht über die 
Mittelſchulen bereits dem Miniſter übergeben. 
Die aufgeſtellten Theſen lauten: 1) Die Mittelſchule 
hat die als berechtigt anzuerkennenden Erziehungs⸗ 
und Unterrichtsbedürfniſſe für die männliche und 
weibliche Jugend des mittleren Bürgerſtandes zu 
befriedigen. 2) Dieſelbe wird gegen Jablung eines 
Schulgeldes beſucht; ſie beruht im Anſchluß an die 
Volksſchule auf elementarer Grundlage, vertieft und 
erwe tert ſodann nach ihrer Abzweigung von der⸗ 
ſelben deren Unterrichtsgegenſtände, erſtrebt eine für 
jenen Stand ausreichende Vorbildung und verzichtet 
vorläufig unter Feſthaltung ihres Selbſtzweckes auf 
angung der den höheren Schulen znerkannten 
Berechtigungen. 3) Eine in den Mittelſchulen überall 
zu erſtrebende allgemeine Durchbildung wird außer 
deren Verwerthung in der Präparanden⸗Bildung eine 
den beſonderen dıtlichen oder provinziellen Verhält⸗ 
niſſen entſprechende beſondere Fachbildung zu fördern 
und die auf dem Gebiete des Gewerbes, der Technik, 
der Landwerthſchaft, des Seelebens als nothwendig 
ſich herausſtellenden . zu befriedigen 
haben. 4) Nach dem Maße dieſer Anforderungen 
wird die Dauer des Schulbeſuches feſtgeſetzt werden, 
in der Regel wird dieſer nach vollendetem 15. Lebens⸗ 
jahre des Schülers abſchließen. 5) Die Unterrichts⸗ 
gegenſtände der Mittelſchule ſind nach Anleitung 
eines detaillirten Lehrplanes: a Religions⸗ Unterricht, 
b. deutſche Sprache, o. Geſchichte, d. Geographie, 
e. Naturbeſchreibung, k. Naturlehre e hemie), 
7 Mathematik, (Algebra, Geometrie), h. Schreiben, 
„Zeichnen incl. gewerbliches Zeichnen, k. Singen, 
1. Turnen, m. weibliche Handarbeiten. 6) Die An⸗ 
ſtellung des Dirigenten und der an den Mittelſchulen 
beſchäftigten Lehrer bedingt nicht ein Facultä 8 
ſtudium, ſondern die Vorlage eines Qualifications⸗ 
Atteſtes für die Unterrichtsertheilung in den ange⸗ 
gebenen Lehrfächern. 

— Die Leipziger Handelskammer hat auf ihr 
Geſuch beim preußiſchen Handels miniſterium wegen 
Errichtung einer Commandite der preußiſchen 
Bank in Jus folgenden Beſcheid erhalten: 
„Berlin, 10. Junt. Auf das Telegramm vom 7. d. M., 
welches mir Abends 9 Uhr zuging, erwidere ich der 
Handelskammer, daß die Genehmigung des preußi⸗ 
ſchen Landtags 1 Errichtung einer Commandite 
der preußiſchen Bank in dortiger Stadt gegenwärtig 
nicht mehr herbeizuführen iſt, nachdem der Entwurf 
eines Geſetzes wegen Errichtung einer Bank ⸗Com⸗ 
mandite in Bremen bereits am 7. d. M., Vormittags, 
die Zuſtimmung des Hauſes der Abgeordneten ge⸗ 
funden hat, alſo nicht mehr geändert werden konnte, 
wenn heute — wie geſchehen — die Annahme des 
Herrenhauſes erreicht werden ſollte. Ich werde jedoch 
gern in Erwägung nehmen, ob es möglich iſt, den 
Wünſchen der Handelskammer ſchon bei dem nächſten 
Zuſammentritt des Landtags im Herbſt dieſes Jahres 
entgegenzukommen. Der Miniſter für Handel. 
Itzenplitz.“ 

— Der frühere Religionslehrer am katholiſchen 
Gymnaſium und bisherige Privatdocent der Philo⸗ 
ſophie an der Univerfität Breslau Dr. Weber, 
welcher durch ſeine Schrift über die Jeſuiten und 
durch ſeine Excommunication ſeitens des Fürſtbiſchofs 
von Breslau noch in jüngſter Zeit die allgemeine 
Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen, iſt ſo eben, wie die 
„Schleſ Ztg.“ mittheilt, zum außerordentlichen Pro⸗ 
feſſor in der philoſophiſchen Facuität der Univerfität 
ernannt worden. 

— Die proteſtantiſche Ketzerprozeſſe meh» 
ren ſich. Neueſtens hat, wie die „Proteſt. Kirchenz.“ 
berichtet, das pommerſche Conſiſtorium den Profeſſor 
und Paſtor Dr. theol. Hanne, Profeſſor an der 
Univerfiiät Greifswald, wegen feines im vorigen 
— erſchienenen Buches „die Kirche im neuen 

eich“ zur Rechenſchaft gezogen. Generalſuperin⸗ 
tendent Jaspis hat Hanne amtlich vernommen und 
zwar ſo, daß er ihm eine Anzahl vom Conſiſtorium 
beſtimmter Fragen in been Auftrage vorlegte. 
Diefeiben bezogen ſich zum Theil auf die dem Con⸗ 
ſiſtorium ſehr begreiflicher Weiſe höchſt anftöhige 
Kritik, welcher das Verfahren der Kirchenbehörden 
gegen den jüngeren Hanne in jenem Buche unterzo⸗ 


gen worden, ganz vornehmlich aber auf die darin 


vorgetragenen „Härefien“ rückſichtlich der Lehren von 
der Trinität, von der Gottheit Chriſti und von 
deſſen ſtellvertretendem Leiden. Ob das Conſiſto⸗ 
rium den Häretiker blos aus dem geiſtlichen Amte 
entfernen, oder ob es der Mahnung von Hanne's 
Kollegen Profeſſor Zöckler folgend, ihn ſammt allen 
modernen Rationaliſten auch aus der chriſtlichen 
Kirche ausſtoßen will, iſt uns noch nicht bekannt 
geworden. * : \ 

— Die kürzlich in Wien abgehaltene inter 
nationale Rinderpeſt⸗Conferenz hat feſt⸗ 
geſtellt, daß die Seuche immer nur aus Rußland in 
die weſtlichen Länder Europas eingeſchleppt wird. 
Seitens der Conferenz wird die Errichtung von 
Schlachthäuſern und Contumaz⸗Anſtalten an allen 
Uebertrittsorten aus jenem Reiche dringend empfohlen. 

— Vor längerer Zeit wurden Petitionen ge⸗ 
ſtellt und vom Reichstage zur Berückſichtigung em⸗ 
pfohlen, denen zufolge die Meile von 7000 Metern 
aus der Maßordnung entfernt werden ſollte. Der 
Bundesrath hat jetzt per majora dieſer Maßregel 
zugeſtimmt. 

— Die Schrauben⸗Corvette „Hertha“ ift am 


achtet. 


14. Juni c. von San Franzisco nach Callao in See 
gegangen. —. Die Schrauben⸗ Corvette „Gazelle“ 
hat am 29. April Veracruz verlaſſen und iſt am 19. 
Mai in Havanna eingetroffen. Der Gefunpheits- 
zuſtand an Bord iſt ſehr gut. 

— Von den aus Schrimm ausgewieſenen 
E Jeſuiten ſind, bis jetzt erſt zwei, 

ollinek und Poplawski, nach ihrer galiziſchen Hei⸗ 
math abgereiſt; die Uebrigen, etwa dreißig an der 
Zahl, haben von der Kgl. Regierung auf ihr Ge⸗ 
ſuch mehrmonatliche Prolongation ihres Ausweiſungs⸗ 
Termins unter der ausdrücklichen Bedingung erhal- 
ten, daß ſie ſich während dieſer Zeit des Beichte⸗ 
hörens und Predigens enthalten und daher felbfi- 
verſtändlich auch an den Jeſuitenmiſſionen nicht 
theilnehmen. 

Elberfeld, 15. Juni. Bei der heutigen Ab⸗ 
geordnetenwahl im Kreiſe Mettmann iſt an Stelle 
des nach dem Elſaß verſetzten Abg. v. d. Goltz der 
Appellationsgerichtsrath Kanngießer mit 79 gegen 
57 Stimmen, welche auf den Geh. Legationsrath 
Aegidi fielen, als Landtagsabgeordneter gewählt 
worden. . 
Heidelberg, 12 Juni. Es iſt wahrſcheinlich, 
daß vier unſerer angeſehenſten Univerſitätslehrer 
nach Berlin kommen werden, nämlich außer Zeller 
und Geh. Rath Herrmann, auch Geh. Rath v. 
Windſcheid als Pandectiſt und Profeſſor v. 
Treitſchke als Lehrer der Geſchichte. 

München, 13 Juni. Es verlautet dem (Fr. 
Kur. zufolge), daß Herr v. Lutz nicht nur die Präſi⸗ 
dentſchaft des Cabinets, ſondern auch das Miniſte⸗ 
rium des Auswärtigen erhalte. Das Cultusminiſte⸗ 
rium ſoll ihm nämlich verleidet ſein. — Das Befin⸗ 
den des Prinzen Otto hat ſich ſoweit gebeſſert, 
daß derſelbe eine Reiſe nach Italien zu unternehmer 
beabſichtigt. 

— 15. Juni. Laut königlicher Entſchließung 
vom geſtrigen Tage iſt die Ernennung infalli⸗ 
biliſtiſcher Profeſſoren für die theologiſche Fa⸗ 
cultät bei der hieſigen Univerſität erfolgt. Es wurde 
der außerordentliche Profeſſor in der theologiſchen 
Facultät, Bach, (Infallibiliſt), zum ordentlichen Pro⸗ 
feſſor ernannt, dem ordentlichen Profeſſor Silber⸗ 
nagel (Infallibiliſt) neben dem Lehrſtuhle für Kir⸗ 
chenrecht auch die Profeſſur für Kirchengeſchichte 
übertragen und außerdem der gleichfalls infallibili⸗ 
ſliſche Profeſſor Schegg von Würzburg hierher ver⸗ 
ſetzt. — Gleichzeitig iſt auch der ſeitherige außeror⸗ 
dentliche Profeſſor Friedrich (Altkatholik) zum ordent⸗ 
lichen Profeſſor in der theelogiſchen Facultät ernannt 
worden. W. T.) 

— 15. Juni. Der Kronprinz von Italien 
iſt heute Vormittag 8 Uhr hier eingetroffen und bei 
dem italieniſchen Geſandten abgeſtiegen. Derſelbe 
kehrt heute Abend 11 Uhr direct über den Brenner 
nach Italien zurück. (W. T. 

Straß burg, 13. Juni. Täglich kommen 
Schaaren junger Elſäſſer, welche ihre Regimenter 
in Frankreich und Algier verlaſſen und ihre Heimath 
wieder aufſuchen. Viele davon find bereits thätig 
an der Eiſenbahn. Aus Metz wird gemeldet, 
daß die Auswanderung wieder ſtark begonnen hat. 

eſterreich. 

Wien, 14. Juni. In der heutigen Sitzung 
des Abgeordnete 94 interpellirt Grocholsti, 
Namens der Polen, die Regierung darüber, ob die⸗ 
felbe an ihrem in der Thronrede verkündeten Pro⸗ 

amme bezüglich Galiziens feſthalte? Der Mini⸗ 
erpräſident Fürſt Auersperg erklärte ſich zur dem⸗ 
nächſtigen Beantwortung der Interpellation bereit. 
Der Geſetzentwurf über die Erwerbs, und Wirth⸗ 
ſchaftsgenoſſenſchaften wurde in dritter 1 A 
den Anträgen des Ausſchuſſes angenommen. (W. T. 

— 15. Juni. Das Abgeordnetenhaus 
nahm in ſeiner heutigen Sitzung die Geſetzvorlage 
über die Erhöhung der Dotation des Hofſtaates um 
eine Million ohne Debatte an. (W. T. 

— In parlamentariſchen Kreiſen wird verſichert, 
daß Fürſt Auersperg auf die geſtrige Interpellation 
des Abg. Grocholski — ob die Regierung bezüglich 
an dem in der Thronrede von ihr aufgeſtellten Pro⸗ 
gramm feſthalten werde — unter Hinweiſung auf 
die Haltung der Regierung im Verfaſſungs ausſchuſſ⸗ 
eine bejahende Antwort ertheilen werde. (W. T.) 

— Bei der Generaldirection der Weltausſtellung 
ſoll die Nachricht eingelaufen ſein, daß der weltliche 
Kaiſer von Japan zum Beſuche der Welt⸗ 
ausſtellung nach Wien kommen werde. 

Peſt, 15. Juni. Nach der „Peſter Correſpondenz“ 
dürften die Wahlen einen Zuwachs von 20 
Deakiſten ergeben und der nächſte Reichstag etwa 
280 Deakiſten gegenüber 140 Oppoſitionellen zählen. 

Agram, 15. Juni. Der croatiſche Landta 
wurde durch den löniglichen Commiſſar, Erzbiſcho 
Mihailovic eröffnet. Die Regierungspartei hat in 
demſelben entſchiede n 55 Maiorität. T.) 


weis. 

Genf, 15. Juni. Die Sitzungen des Schieds⸗ 
gerichts ſind heute Mittag eröffnet worden. 
Sämmtliche Bevollmächtigte waren zugegen. Ueber 
die Verhandlungen wird abſolutes re 


England. 

London, 14 Juni. Dem Oberhauſe wurde 
heute von Lord Granville die auf die Alabamafrage 
bezüg liche e und der Zuſatzartik l zum 
Vertrage von Warhington mit der von Amerika da⸗ 
u vorgeſchlagenen Amendirung vorgelegt. Lord 
Redesdale richtet die Anfıage an die Regierung, ob 
die Schiedsrichter, Uevor dieſelben auf die einzeln n 
Fälle eingingen, nicht erſt ein allgemeines Prin ip 
aufſtellen würden, wonoch die amerikaniſchen For⸗ 
derungen, beſonders die in der Gezenprozeßſchrift 
aufgeführten, zu beurtheil n, beziehungsweiſe als un⸗ 
zuläſſig zu betrachten ſein würden. Lord Granville 
e klär: ſich außer Stande, die Frage mit Beſtimmt⸗ 
heit zu beantworten. Wenn alle Schwierigle ten in 
der Alabamafrage beſeitigt geweſen wären, ſo würde 
der nächte Schritt die Ueberreichung der bezüglichen 
Beweisſtücke beim Schiedsgericht geweſen ſeiu. Im 
Unterhauſe antworiete Gladſtone auf eine Anfrage 
Horsman 's, daß der eng iſchen Regierung ſeitens 
ihrer zum Abichluß des Vertrags von Washington 
abgeordneten Commiſſare nie eine Mittheilung davon 
gemacht worden wäre, das die einzige Bürgſchaft für 
den Ausſchluß der indirecten Anſprüche von den 
Forderungen Amerikas einzig und allein in dem 
gegenfeitigen Einverſtändniſſe der beiderfeitigen Com⸗ 
mffarien gelegen bätte. Gladſtone legte ferner gegen 
die Beſchuldigung Corrance's, Conada ſei von Eng⸗ 
land genöthigt worden, die daſſelbe angehenden Be⸗ 
ſtimmungen des Vertrags von Washington bezüglich 
der Fiſchereien anzunehmen, Verwahrung ein, er⸗ 
klärte, daß England weder die Abſicht, noch auch die 


fund w derholte feine Anſicht, daß eine einfach Ber⸗ 


ſuspendirt. 


Macht batte. Canada zu irgend etwas zu nötigen 


tagung der Verhandlungen des Schiedsgerichts in 
Genf die ſonſtigen Verhandlungen über die a 
in dem Vertrage von Washington geregelten Fragen 
nicht hind re. Indeß, fügte Gladſtone hin u, reis 
möge er nicht zu behaupten, ob mit dem Hinfällig⸗ 
werden des Genfer Schiedsgerichts nicht auch die 
Beſtimmung über die Regulirung der übrigen durch 
den Vertrag von Washington berührten Fragen als 
ebenfalls hinfällig geworden zu betrachten fei. f 
— 15. Juni. In der Sitzung des Unter⸗ 
hauſes entwickelte Graves einen Antrag, welcher 
ſich gegen die Kündigung des Handelsvertrages vn 
Seiten 9 und die den britiſchen Kauffah⸗ 
rern auferlegten Beſchränkungen ausſpricht. Das 
Verfahren Frankreichs bezeichnet er als ungerecht 
und ungroßmüthig, andererſeits macht er der engli⸗ 
ſchen Regierung Vorwürfe, daß fie jede Modificirung 
des Vertrages e ein led hätte. Der Antrag 
wurde von mehreren Mitgliedern des Hauſes unter⸗ 
ſtützt. Enfield und Gladſtone vertheidigten die Re⸗ 


gierung und erklärten, daß England, obgleich es 1 | 


feine Repreſſalien ausüben werde, ſich die Abſchaf⸗ 


fung der Zölle auf Weine aus anderen Ländern vor» I 


behalte. Der Antrag wird darauf zurückgezogen. 
* Marie Diblanc, das belgiſche Dien 
chen, welches vor einigen Monaten ihre Herrin, die 


Mutter der franzöſiſchen Schauſpielerin Riel, er⸗ 
ode 
verurtheilt, aber zugleich der Gnade der Königin | 


mordet hatte, iſt geſtern von der Jury zum T 


empfohlen worden. 
Frankreich. 
Paris, 14. Juni. National verſammlung⸗ 


äd⸗ 2 


Belcaſtel brachte bei der fortgeſetzten Berathung des e 


Kriegsdienſtgeſetzes ein Amendement betreffs der 
Subſtituirung der Kriegs dienſtpflichtigen ein. Der 
Kriegsminiſter erklärte ſich aber Namens der Regie⸗ 


38 Stimmen abgelehnt wurde. Die nächſte Berathung 
findet am Montage ſtatt. (W. T.) 
— In der heutigen Sitzung der proteſtanti⸗ 
ſchen Synode gab das Haupt der freiſinnigen 
Partei, Coquerel, die Erklärung ab, daß Seitens 
der Anhänger ſeiner Richtung das Prinzip der Un⸗ 
abhängigleit von der Kirche in ihrer größten Ver⸗ 
ſchiedenheit aufrecht erhalten werde. Ein Theil der 


proteſtantiſchen Bevölkerung gehöre der liberalen 


Richtung an; ein Schisma Seitens der Maforität 
würde ein Act des „Halb⸗Katholicismus“ ſein. Aber 
ein Schisma ſei unmöglich. „Wir werden“, erklärte 
er, „bei Ihnen bleiben, keinen Schritt von hier ge⸗ 
hen; man muß uns fortiagen oder uns dulden.“ Der 
Vorſisende der Synode, Baſtie, erklärt, es ſei un⸗ 
möglich, in einer Religionsgemeinſchaft zu bleiben, 
bei fo großer Verſchiedenheit der Glaubens anſichten. 
Wolle die Linke feſt am Glauben halten, ſo könne 
die Rechle der Synode mit ihr in Einigkeit zuſam⸗ 
menbleiben; anderenfalls könne die Kirche nur ge⸗ 
winnen durch eine Trennung. (W. T.) 
Die Abgeordneten der Rechten erſuchen 
Thiers, das Miniſterium im Sinne der Maſorität 
zu ändern. — Im Amneſtie⸗Ausſchuß erklärte 
der Miniſter Lefranc, die Regierung ſei der Amneſtie 
günſtig. — Dem „Eclair“ zufolge find die von den 
Generalen de xt und de Valdan vor der Com⸗ 
miſſton für Unterſuchung der Exeigniſſe des 
4. September gemachten Ausſagen ſehr gravirender 
Natur, zumal die des erſteren. ter andern deli⸗ 


taten Vorfällen erwähnen dieſe Ausfagen gewiſſe 


12 
rung gegen daſſelbe und für die Commiſſionsantraͤge, 
worauf das Amendement Belcaſtel mit 547 gegen 


Einverſtändniſſe, die angeblich von den Preußen 
während der Belagerung in Paris unterhalten wor⸗ 


den wären. Es iſt der Beſchluß gefaßt, über die 
näheren Umſtände, vorläufig wenigſtens, keine Nach⸗ 


richt in die Oeffentlichkeit gelangen zu laſſen, um der 
Regierung keine Verlegenheiten zu bereiten. 5 
5. Juni. Die Rechte der Nationalver⸗ 


ſammlung beſchloß in einer geſtern abgehaltenen 


Fractions ſitzung, von einer förmlichen Interpellation 
der Regierung über ihre innere Politik vorläufig 
abzuſehen und zunächſt Delegirte an den Präſidenten 
Thiers abzuſenden, welche demſelben einen Wechſel 
in Bezug auf die innere Politik als durchaus noth⸗ 
wendig vorſtellen ſollen, da Frankreich ſonſt zweifele 
los dem Nadikalismus verfalle. 2 
— Heute Nachmittag wird auf dem Miniſterium 

des Auswärtigen eine durch die zahlreichen Bezie⸗ 

hungen Elſaß⸗Lothringens zu Frankreich nothwendi 
gewordene Convention unterzeichnet werden, durch 
welche die Beglaubigung der Unterſchriften bei deut⸗ 
ſchen oder franzöſiſchen Documenten und Urkunden 

vereinfacht wird. Die Beglaubigung dieſer Urkun⸗ 
den, welche ſeither nur durch die betreffenden Ge 
ſandtſchaften oder durch das Miniſterium des Aus⸗ 
wärtigen erfolgen konnte, wird künftig vollſtändig 
genügend durch die dazu ermächtigten Ortsbehörden 
Dit} ı 


und Beamten bewirkt werben. . gi 
* Geſtern wurde gegen Dubourg verhandelt, 
welcher ſeine auf einer Untreue ertappte Frau er⸗ 
ſtochen htte. Die Geſchworenen ſprachen ihn ſchul⸗ 
dig der beabſichtigten Tödtung, jedoch ohne Vorbe⸗ 
dacht und unter mildernden Umſtänden. Das Urtheil 
des Gerichtshofes lautete auf 5 Jahre Einſchließung. 
Rußland. 0 
Petersburg, 12. Juni. Geſtern fand, dem 
„Reichs⸗Anz.“ zufolge, die glänzende Feier des 
Geburtstages Peters des Großen ſtatt. Nach 
einem Trauergottesdienſte am Sarge Peters des 
Großen in der Peters⸗ und Paulskirche, an welchem 
die kaiſerliche Familie Theil nahm, wurde eine Er⸗ 
innerungsmebaille auf den Sarg niedergelegt, wozu 
die Baſtionen der Feſtung 31 Schüſſe abgaben. 
Dann ſetzte ſich eine impoſante Proceſſion mit den 
Erinnerungen an Peter den Großen, voran die von 
ihm eigenhändig gezimmerte Jolle, auf der Newa 
nach dem Platze Peter I. in Bewegung, wo an deſſen 
Denkmal in Gegenwart des Kaifers eine feierliche 
Meſſe abgehalten wurde. Demnächſt defilirten 
ſämmtliche Truppen vor dem Denkmal vorüber, 
Später fanden Volksfeſte ſtatt. 
Rom, 15. Juni. Der Papſt empfing anläß⸗ 
lich der Feier des 26. Jahrestages ſeiner Inthroni⸗ 
ſation zahlreiche einheimiſche und ei Deputationen. 
Morgen wird im Vatitan ein großes Tedeum abge⸗ 
halten werden. — Die Deputirtenkammer ge 
nehmigte in ihrer heutigen Sitzung die Convention 
bezüglich der Pontebabahn. f 
— Der Vatican hat drei Geiſtliche, weil fie 
Municipalraths⸗Aemter angenommen hatten, 


— Die Provinz Ferrara hat drei Millionen 
Lire Subvention für den Bau der großen Eilen“ 
bahn votirt, die den Brenner über Verona, Leg 


— 


roßen * Die beiden Wohnungen, welche die Abegg⸗ 

15 Es Stiftung auf dem Fuchsſchen Holzfelde erbaut bat, 
ſind unter den von uns früher mitgetheilten Bedingun⸗ 
— Der „Pos. Ztg.“ 2 — 120 J 2 ns male a ver⸗ 
a e fi rei r die demnächſt zu erbauen⸗ 
5 ur na Pi FA a angernelbet. „ 
hielt, ergriff er die Gelegenheit, dem Hiſtoriker 155 8 o 


Ferdinand Gregorovius einen Lobestribut zu 
= Er ſagte, es wäre eine ungeheure Mühe ge- 


das die Geſchichte der Stadt Rom von Gregorovius.] nach den fan Aerzte erlaſſenen Taxen zu liquidiren be⸗ 
ollen. 


{ panien. 

a Ma drid, 14. Juni. Einem Gerüchte zufolge 
hätte das republikaniſche Directorium die 
Veröffeutlichung eines Manifeſtes beſchloſſen, worin 
es erklärt, daß die republikaniſche Partei das radi⸗ 
eale ae nicht unterſtützen werde. Der Co 


4 lonialminiſter hat dem General Eapitain von Cuba 
ein Telegramm zugeſandt, worin er den feſten Ent⸗] wohnende Laufburſche Gehrke ſich in feine Schlaſſtub 
* Schluß der Regierung ausſpricht, um jeden Preis begeben wollte, bemerkte er im Hausraume des 3, Stoc⸗ 


die Integrität des ſpaniſchen Gebiets aufrecht zu er⸗ 
balten. 
Amerika. 


6 dementirt. (W. T.) 


„ Newyork, 14. Juni. Der „Herald“ reſumirt nimmt man an, daß fie im krunkenen Zuſtande Ihrer 
hre 


Sachen angefüllten und mit Holzwänden abgeſchlagenen, 
Br reichliche Nahrung 


Danzig, den 17. Juni. 
Die Eröffnung der Eiſenbahnſtreck Er 
Star gardt⸗Conitz wird — ſichtlt ch im H 


eines Tagescouriermuges dem Sturmwetter ein mit Ziegeln beladenes Fahrzeug 


i 
[Befunden den 


Tod fand. 
— Der ord. Prof. e rk de zu 8 
dizinal⸗ 


{ nicht zu den Seltenheiten. Der Verkehr und die 
{ dene auf der Oſtbahn fteigern ſich fortdauernd; 


lb viel von dem ſchl dam (23 fl. Looſe. Verlovſung vom 1. Juni. à 3 fl: 
een e habt 1b ih alete Ju 1 50 dees nlen 164 1883 3097 910 2587 


6947 7078 7098 7484 7761. 
Berlin. Frau Lucca wird, wenn ſie nach Ab⸗ 


Butter: doch gelang es, nachdem ein ze des 


nach, nur mit dem Unterſchiede, daß man fie gleich ſtraße hat Hr. Dr. St ; maten 
vorweg breiter baut. Ebenſo wie die vielfach ange⸗ e. eee eee 


ſedellt ſein wird, dann wird doch das eine Schienen⸗ 
ſträngchen alle jene polniſchen und überſeeiſchen 
Güter, welche der Handel von und nach Pole 
befördert, nicht mehr durchziehen können. Man 
greift daher den Ereigniſſen wohl nicht vor, wenn 
man fetzt 5 daran erinnert, daß die Pfeiler, auf 

welcher die Brücke ruht, in ihrer Sohle breit genug 
Find, um ein zweites Gitter zu tragen, wenn das 
eilte, was techniſch nicht unaueführbar ift, um fo 
viel zur Seite geſchoben wird. Die Brücken würden 
ann zwar die an ſich wenig motivirten Thürme 

dutbehren müſſen, an Belaſtung und Stabilität durch 
6 zweite Gitter nichts einbüßen, übrigens aber 
erſt den Unforderungen der Jetztzeit entſprechen. 


erwartet. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Nrantfurt a. ., 15. Juni. Sfiecten» Soctetät, 
Amerikaner 961, Creditactien 3627, Franzoſen 378, 
Galizier 2614, Lombarden 2167, Silberrente 654, Eliſa⸗ 
bethbahn 2711 Hauſſe. Still. 


Weizen loco verkehrte heute in ſehr flauer Stim⸗ 
mung bei gänzlich fehlender Kaufluſt. 
man billiger abgegeben haben, wenn für Partien ſich 
dazu Gelegenheit geboten hätte. Nur 60 Tonnen ſind 
in kleinen Pöſichen und zu nachgebenden Preiſen zu vers 
kaufen geweſen. Bezahlt iſt für bellbunt etwas beſetzt 

805 1278 83 &, bochbunt und gla 
844 , 12682. 86} N, 
„ der Tonne. Termine in matter und nachgebender 
Tendenz. 12622. bunt Juni 85% Br., Juni-Juli 833, 
Gd., Juli⸗Auguſt 824 


77 & Br., 765 Gd. Regultrungspreis 
geſchäftslos 12024. 48, 47 & Yr 


5 

uni⸗Juli 484 % bezahlt u. B 
48 ½ Geld, Auguſt⸗Septbr. 49 „ bezahlt. — ft 
. — Erbien_loco Koch⸗ zu 45 
Sr Tonne verkauft. — Rübſen Termin Septbr.⸗Octbr. 
1014 & Geld. — Spiritus ohne Zufuhr. 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 
B. B.⸗Z.) [J. Mamroth.] 
eſchäft in Metallen 


Wien, 15. Juni. (Schlußcourſe.) Papierrente 64,90, 
Silberrente 72,30, 1854er Looſe 96,70, Banka ctien 851,00, 
20, Böhmiſche Weſtbahn 256, 00, Credit⸗ 


Hamburg 82, 20, 
Creditlooſe 191, 00, 
Eiſenbahn 206,50, 1864er Looſe 145,50, Anglo⸗Auſtrian⸗ 
Bank 332,75, Auſtro⸗türkiſche 123,50, Napoleons 8,913, 
ilbercoupons 109, 35, Eliſabethbahn 
256, 10, Ungariſche Prämienlooſe 107, 20, Amſterdam 2: 

0, Albrechtsbahn⸗Actien 177, 10, Unionbank 290,00. 


Petroleum ruhig, Stans 
15. Juni. [Getreidemarkt.] (Sähuir 


bericht.) Roggen er October 184. — Wett 
Lon don, 15. Juni. [Schlu 


Ducaten 5, 36, 5 


Termine flau, 12037. 


5ß⸗Courſe.] Conſols 
—. Türkiſche Anleihe de 1865 
kaner —. 6% Vereinigte Staaten r 1882 
Lombarden 18. 
ſſen de 1864 964. 


„Juni. [Baumwolle.] (Schluß⸗ 

Umſatz, davon für Spekulation 
und Export 2000 Ballen. 
middling amerikaniſche 11%, fair Dhollerah 8 ww, midd⸗ 
ling fair Dbollerab 78, good middling Dhollerab 68, 
middl. Dhollerah 6}, Bengal 5%, New fair Domra 
SH, good fair Oomre 8, Pernam Il}, 
Egyptiſche 113. Unverändert. Orleans neue Ernte nicht 
une good ordinary October⸗November⸗Verſchiffung 


aris, 15. Junl. (Schluß ⸗Courſe.) 3% Rente 
ſte 5% Anleihe 86,725. Anleihe Morgan 
508, 00. Italieniſche 5% Rente 70, 15. 
Tabaks⸗ Obligationen 487, 50. 

Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 


loco ohne Geſchäft 


Rufen de 1822 924 


Türten de 1869 6%. Silber 60%. Berlin, 15. Juni. 


Bei feſter Stimmung war das 
weniger lebhaft; mit Ausnahme von Eiſen, in welchem 
Artikel bedeutende Umſätze zu erböhten Preiſen ſtatt⸗ 
fanden. Schleſiſches Roheiſen zum Verpuddeln ſtieg von 
31 & auf 4 bis 44 % loco Ofen, unter welchen Preiſen 
die Producenten nichts mehr abgeben wollen. 
Holzkohlen⸗Roheiſen war nur polniſches zu entſprechend 
öherem Preiſe am Markt. Schottiſches Roheiſen pie 


„alte Eiſenbahnſchtenen 
In Walzwerksfabrikaten 


B 
ruhig, ir Juni 87,00, e Juli 88,00, er Septem⸗ 
50. Mehl bebpt., % Juni 74,75, 
re Juli⸗Auguſt 73,75, r September⸗Dezember 66,25. 
Spirſtus Yor Juni 50, 50. — Wetter: Heiß. 

Antwerpen, 15. Junl. Getreldemart!. Weizen 
matt, däniſcher 35. Roggen ruhig, Galatzer 18. Hafer 
geſchäftslos, inländiſcher 16. Gerſte ſtetig, Donau 16. 
Petroſeummartt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, 
Tope weiß, loco 434 bez., 44 Br., r J 

Br., der Juli 44 r., r September 4 
und Br., er September⸗Dezember 465 bez. und 


ig. 

Hem:Hort, 15. Juni. (Schlußcourſe. Wechſel auf 
London in Gold 1095, Woldagio 133, % Bonds de 1885 
115. do. neue 1138, Bonds de 1865 1173 
59, ino 137, Baumwolle 261, Mehl 7D.30C., Rother 
Frühjahrsweizen —, Raffinirtes Betroleum in Newyort 
do. in Whilaheinkis 224, 
Höchſte Notirung des 


ſchäftslos, gewöbnliche Marken 143—15 
ebenfalls ruhig, Freiberger Weichblei 144 A — 


Schiffs nachrichten. 
Laut Brief vom 15. d. M. iſt die hieſige Bark 
„Tbeodoſius Christian“, Capitain J. F. Schwerdtfeger, 
glücklich in Dublin angekommen. 


e Gallon von 61 Pfd. Neufahrwaſſer, 16. Juni. Wind: NNW. 
Angekommen: Lenck, Der junge Prinz, Arcona, 
Kreide. — Lüthke, Dr. v. Gräfe; Grantz, Alex. v. Hum⸗ 
boldt; Schröder, Germania; alle drei von Sunderland; 
Smith, Iſabella; Fothertngham, Mary Stuart; Kelt. 
Zielke, Princeß Victoria; alle vier von 
| | NReweaitle; Knaack, Wilhelmine, St. Davids; H 
92% Preuße; Nielſen, Maagen Chriſtenſen; Lachmund, Ver⸗ 
% ſuch; Svenſſon, Beate; alle vier von Hartlepool; Dies 
fing, Herzog Bogislav, Grimsby; ſämmtlich mit Kohlen. 
Glouceſter, Salz. — Weber, Emma, 
Stettin, Güter. — Gräpel, Gloria, Königsberg, beſtimmt 
lensburg, Roggen. 


Hovanng⸗Zucker Nr. 12 98. 
Holdagios 14, niedrigſte 134. — Die Goldausfuhr in 
oche betrug 2 Millionen Dollars. 


— Pieper, Auguſte, 


1 Angekommen: Gortemaker, 
mannan; Bootsmann, Agnethe, Neweaſtle; 
Juno, Leith; alle drei mit Kohl 


Creolit. — Transportdampfer „Eider“, Comm. Selin, 


Den 17. Juni. Wind 
Geſegelt: Jones, Herald (S 
Angekommen: 
Berlin, Grimsby; Clark, Josephine, St. Dav 8 
ſtimmt nach Cronſtadt, Verluſt der großen Stenge; alle 
Slotema, de Hoop, Pentevan, 
— Goratb, Geſina, Leer, altes Eiſen. — 
Eggers, Catharina, Elbing, beſtimmt nach Hadersleben, 
Holz. — Hernam, Margaretha Louiſg Regina, Harlin⸗ 
gen, beſtimmt nach Riga, leck, Ballaſt. — Fritzen, Ja⸗ 
Schienen und Güter, 


d: 1 Fuß 4 Zoll. 
babe 


Br. 44% conſ. 103 / ever, 
25 Wechſelers. Lond. — Skjirnen, Copenha 


W. 
D.), Hull, Getreide. 


drei mit Kohlen. — 


cobus, Vara. 

85% Br. Yr Juni Julißd} Thorn, 15. Juni. — 

5 Wind: W. 

7 eto en En 
Bon Stettin na arſchau: Saſſe, Haußmann 

u. Krüger, Salzſäure, Glauberſal Möbel, 

Von Charlottenburg n 


lt 
Regultrungspreis nie 180% lieferbar 47 , 


Auf Lieferung 12065. . Juni 49 % Br., 4 
Gd., er Juni⸗Juli 483 & b 

Gd., er Auguſt⸗Sept. 49 & bez. 
Erbſen loco 7 Tonne von 2000 6. weiße Koch⸗ 


Rübſen loco Jar Tonne von 2000 % der September⸗ 
October 1014 Gd. 
rachten. London Yr Dampfer 
eizen engl. Gewicht. 
7 „ Welzen engl. Gewicht. 
Shields 108 r Load ficht. Holz, 138 er 
eichene Balken. Grimsby 118 er Load [OJ⸗Sleeper und 
Balkenenden. Grimsby old Deck 168 % Load bejänte 
Eichen. Helms dall 116 Ar Load fihtene balbe [}- 
Sleeper. Parmouth 148 6d Por Load fichtene Balken. 
Calais 40 Fres. und 15% der Load eichene und ſichtene 
Balken, und elchene Bretter. 
Beo. Jer rheiniſch. Cubikfuß Mauerlatten, 53 / Hamb. 


tene Juadrathölzer. Bremm 8z 
fuß rheinl. Mauerlatten und Dielen. 
. der 80 Cubikfuß rheinl. Mauerlatten. 


Hoffmann, Leyſer, Thorn, Danzig, 
% rl Lewy, do., Oderberg, 300 Schock Speichen. 


Meieorslogifche Beobachtungen. 


Wind und Wetter. 


„ ſehr heftig, bedeckt. 
„lebhaft, bedeckt, trübe. 
N., ſtark bedeckt, Staubregen. 


Fondsbörse. 
Berlin, 15, Juni. 
St.-Pr.-Anl, 1855/1215 b2@ 


Berlin-Hamburg 11944 bz Danz. Hyp.-Pfdb. 


904ealBerl. Pfdbr. 4 


x Ostp. Sũdb. S.-P. 
3 gem. Hamburg kurz 149% Gd., do. 2 
fterbam kurz 1403 Br., 2 gem., do. 2 M. 
onſolidirte Staatsanle ert. Litt. A. 800 fl. 83 b 
Part.-Obl. 500 fl. 1023 B 
d. Deutsch. B.-Anl. 
bjähr. Schatzsch. 
5.] do. inLiv.-Sterl.| — — 
Consolid irte Anl. 


deb. Privatb. 1093 ba G 
isc.-Com. abg. 250 bz G 
Amerik. rück. 82 97 bz G 


Wechselcours. 
Wien öst, W. 8 T. bz 
Wien öst.W.2 5 895 bz 


0 
d. Staatsschuldsch, | 9 


Amsterdam kurz |140%bz 


London 3 Mon. 6. 213 bz 


iegelei 95 Br. Chemif 


Türken 52 n 
Shox Br. ; Eingefandt, 


Wer in der oberen Hälfte der Breitga 
wird faſt jede Nacht durch den Lärm in 
und an den Ecken geſtört Eine Abhilfe dief 
undes wäre dringend zu wünſchen. 


005 Br. 
arden 124 bez. Franzoſen 


Dauzig, den 17. Juni. 
Getreide⸗Börſe. Wetter; regneriſ 


Nord⸗Weſt. Geſtern recht kalt, bei heftigem 


rr, EEE 


Ha früh 2% Uhr wurde meine liebe 
Frau Friederike, geb. Lietzau, von 
einem muntern Knaben glücklich entbunden. 
Schwetz, den 17. Juni 1872. 
Rodrigo Bienko. 


FP 
Helle Nachmittag un 14 Uhr ſtarb plotz⸗ 
lich am Herzſchlage mein innig geliebter 
Mann, der Kaufmann 
© C. F. Schumann 
im 33. Lebensjahre. 
Pelplin, den 16. Zunft 1872. 
Valesca Schumann. 
„Die Beerdigung findet Mittwoch Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr ſtatt. 
0 eſtern Morgen 8; Uhr entſchlief nach 
längerem ſchweren Leiden meine liebe 
Frau Nebecka, geb. Alter, in ihrem voll: 
endeten 43. Lebensjahre. 
Tief betrübt dieſe traurige Anzeige allen 
Verwandten und Bekannten. 
Danzig, den 17. Juni 1872. 
A. W. Zoellner 
und Kinder. 


An Ordre 


(9311) 


Die 


in Berlin bei 
angekommen per „Wilhelmine“, Capt. P. 1 
Knaak, von St. Davids 5 
Das Sh fegt n Menak — fehferti a 
a iff liegt in Neufahrwaſſer löſchfertig N = 
bab gi 5 3 8 7 Sl. 1 
aber hiedurch aufgefordert, fi eunig 3 
zu melden bei Aug. Wolff & Co. Bfeßlen : 
Ver meiner Reiſe bin ich zurückgekehrt. Eroſſen 5 
Sprechſt.: Morgens 9-10 und Nach⸗ . . 
mittags 2— 3 Uhr. 8 Kefer 
Dr. Menzel. Danzig 
So eben traf em: Dresdben . 


Trompeter b. Säkkingen 


don „ Dörlig 

J. Vietor Scheffel, Salle u. & 
illuſtrirt bon Ynton von Werner. Leer 

In D f J abonnit u in ber g Fa 
L. Saunier ſchen Buchhandl., 3 
(A. Scheinert). : Nordbnufen 
damer, echten Schweizer, Ssnabrück 

Tilſiter u. alten Werder: 55 


Käſe empfiehlt 
Julius Tetzlaff. 


Here engl. Matjes⸗Heringe 
und friſche Kartoffeln em⸗ 


Julius Tetziaft, 
Terracotta⸗Sachen 
5 


Hermann Drahn, 
Heiligegeiſtgaſſe 116. i 


T ermünd 
und bei aeg Faſſe 


Beſchäftigungen, x 
ſowie Handarbeiten und die dazu N 
a Vorlagen und Requiſiten. 5 
J. J. Czarnecki, Langgaſſe 16. 


212 

Lilionese, Bi 

vom ga ” 

onceſſionirt, entfernt in 14 

Tagen alle Hautunreinig⸗ 

eiten, Sommerſproſſen, 

W geberflecken, Bodenfleden, Wi 
Finnen, Flechten, gelbe Haut, Röthe 34 |\ 
der Naſe und ſcrophulöſe Schärfe 


Verdauungspulver 
vom Rhein 


5 leiſtet a 
ſichere Dienſte bei allen Uebeln, welche 
durch Verdauungsſtörung hervorge⸗ 
bracht wurden; bei Apetitloſigkeit, 
= Blutandrang,. Blutarmuth, Blähun⸗ 
gen, Bleichſucht, Hartleibigkeit Kopf, 4 


Näheres Gebrauchsanweiſung. 


Römiſcher Haarbalſam 
reinigt die Kopfhaut von allem Schweiß, 0 
Fett und Schuppen, ſtärkt die Haar⸗ 
wurzeln, ſchütt gegen Ausfallen der BE 
aare. 


Feytona. Feytona. 
Das berühmte amerikaniſche Mit⸗ 


tel beſeitigt augenblicklich jeden Zahn⸗ 
ſchmerz! ur 


ukasıscher 
entod 
Fäntirt: 3: 
neren Erfols! 


Beſtes Mittel gegen alles 
Ungeziefer. 1 
Aäaechtes perſiſches 

_ Infeltenpulser © 
allein ächt in Danzig bei Richard) 
Lenz, Brodbänkengaſſe No. 48, 
2. vis-a-vis der Gr. Krämergaſſe. 


Ein Stud eilernes“ Gitter in Langgaſſe No. 


30 zu verkaufen. 


= 
2 
E 
12 
— 
2 
2 
— 
=) 
— 


Herren, Dame 


„Frankfurt a. O. : 


Unſere General: Agentur für die Regierungsbezirte Danzig und Marienwerder haben 
wir dem Herrn Emil Neumann in Danzig übertiagen. 
Stettin, den 10. Juni 1872. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige, empfehle ich mich hiermit zum Abſchluß von 
Transportoerſicherungen aller Art, bei ofortiger Ausfertigung der Policen, und 
ertheile bereitwilligſt jede gewünſchte Auskunft, ſowie Antrags⸗Formulare gratis. 

Danzig, den 15. Juni 1872. 


Pommerſche 
Hypotheken⸗Actien⸗Bank. 


Einlöfung der am 1. Juli cr. fälligen Zinscoupons unſerer kündbaren und uns 
kündbaren Hypothekenbriefe, ſowie die 1 5 ng der ausgelooſten unkündbaren und der 
gekündigten kündbaren Hypothelenb an 


* 
4 
* 
5 
* 
* 
® 
® 
* 
* 
4 
1 
* 
1 


lin, den 10. Juni 1872. 


Die Ha 


potheken⸗Pfandbrief !: 
National⸗Hypotheken⸗Credit⸗Geſellſchaft . J K ia 


| zu Stettin, 
in Abſehnitten von 1000, 500, 200, 100 


ae ſowie durch das Grund⸗Kapital und die ſo⸗ / Woder ı lan, 
a Sch, 


hi Re ers . 0 nen chirme, Reiſedecken, Schlaf⸗ I Commis, mit guten E I 
J decken, Plaids, Herren⸗Unterklei⸗ 7 n te yon 


N 26, Jopengaſſe 26, 
empfiehlt ſich für geſchmackvolle und dauerhafte Arbeit 


riefe der 


5 


ver 


. esch aft 3 Verlegung. 


Hierdurch beehre mich ganz ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich am 


Montag, den 3. Juni a. c. 


mein Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft 


in dem neu aus gebauten und comfortabel ausgeſtatteten 
Lokale des grünen Thores eröffnet und das bisher 
auf dem 3 42 geführte Geſchäft vom 15. 
Juni a. c. ab geſchloſſen habe. 

Es wird mein Beſtreben bleiben, durch Solidität 
allen gerechten Anforderungen zu entſprechen; ich er⸗ 
laube mir daher das geneigte Wohlwollen des geehrten 
Publikums zu erbitten. f 


9358 R. Schwab E. 


Der Director 


Carl Wedell. 


Emil Neumann, 
Comtoir: Hundegaſſe 62. 


a an sang 


Nauſſische 5, | 
Prämien Anleihe von 1864. 


Die Berficherung gesen die am 13. Juli d. J. ftattfins fi 
dende Amortiſations⸗Verlooſung (bei e um jetzigen 
Courſe ein Riſiko von ca. 30 Thlr. entſteht) übernehmen! 


u 
erfolgt vom 1. Juli cr. ab 

Herrn Sof. Jaques, 

. eyer Cohn, 

Lonis Pollack, 


S. kel, 
der Wesch hiftuben Aetlen · Geſeliſchaft, 
Herrn S. Frühberg, 

Fran 7 : 2 

* N 1 
DAR 18 Nene elken & Sohn, 
8 ubanın jun., 

der Ce 1 4 5 5 der Mieberlauſttzer Grebit- 

Geſellſchaft von Zap & Co., u 
ven Herren Baum & Liepmann, Sämiten 
. » Gebr. Guttentag, 


errn S. Matters dorf, 
2 Niederl, Credit ⸗Geſellſchaft von Zary & 


Co., 
Herrn Otto Müller, 
Pi graben Lenheim, 
„ Schönli 


. N t, 
— Herren S seine & Paunenberg, 
errn Fran u 
Filiale je Breslauer Wechslerbank, 


N in Lo gutem eſtz t einen 
Deren M. 5 a au N E Offizier pa ia) zum 8 45 beziehen 


tanfheiten werden behandelt von Cas⸗ 
„Wundarzt, Langgarten No, 112. 
Wegen vorgerückten Al⸗ 


ters beabſichtige ich mein am Stadilazareth 


2 Schmidt 's Hotel, via-a-vi 

J. ee 5 r 
* N 7 

N. Blumenfeldt, 


L e Ro, 63 iſt die F. 
Etage, beiteb. aus 3 3 — 
baren Stuben, Cabinet, En⸗ 
tree, Kammer, Küche, Keller, 
Canaliſirung und Waſſerlei⸗ 
tung an ruhige Leute zu vers 
mietben. 


A. Heumann, 


; S. Adler, 
S, Eichelgrün 


— u < 


b ie \ miede und 
er > Kin „foll Um 1 balber 
fü bei Anzahl. billig 


or. 


gei 
Von heute ab tä 00 ne Concert 


und muſikaliſche Abendunterhaltung 
beliebten fremden Capelle. 89 Mr 


e hi 
wie fremden Biere auf Eis. an 
franz. Billard. | 


Verkauf. 


Em ER | et n b f und 50 Thaler, RE = Ein Ritterg. v. 860 1 Na, 10 — Nudolrh —— 
men ꝛc. empfehle i ieten dur nterlegung erſter ländlicher und ſtädtiſcher e, Gärten, Gärben, N 
Froebel'ſche Spielgaben u. 3 arch Fan 1 Ausiont 5 j Dienftag, den 18. — 1 


4 Sch. Erb⸗ 
Concert 3 
k⸗ ib⸗ 
= uſi Fe 3 Huſaren⸗ 
9113) den A Hr een 3 Rei. 
S. 4 Porta's Kaffeehaus 
zur halben Allee. 


Frei ag Concert. 


Anfang Nachmittags 5 Uhr. Gntr 
H. Suche 


selonke’s Etabiissement. 


igte 
taat8=Anleihe von 1859. 


Die ſchöne e Operette. Bet 
Enn goldenes Medaillon mit wei Perle, 

ame Bilder 1 iſt am Sonntag, 
6. Juni, von der Langgaſſe DIE zum 
Kohlenmarkt verloren w. Sen 2 655 el. 
abzug. Langgaſſe 32. Vor Ankauf w. gewarnt. 
A* Sonnabend, den 15. Abends, Hr: 

der „Gambrinus Halle“ ein ſeidener 
Regenſchirm vertauſcht worden und wird ge⸗ 
beten, daſelbſt umzutauſchen. 


Aufruf an meine Freund 


Lieblich ſchön ſingende Wale Bre 
jeden Abend bei freiem Entree im Bremer 
Rathskeller zu ſeben. Wer ſich einmal 
einen vergnügten Abend verſchaffen will, der 
lenke ſeinen Schritt dorthin, denn ich bin 
August Froese in Danzig, Frauen- jeden Abend dort und ſehe und böte fie 
gaſſe No. 18. gerne, denn der Kuckuck ruft dort nach 

(Einen tüchtigen Wirthſchafter ſucht Noten. KXribbelkopf. 

2 bei 60-100 Thlr. Gehalt z. ſofort. Gerz! Laſſe Dich durch fremde Annoncen 
— | Antritt Aug. Froe ſe, Fraueng 18. nicht beirren! Hole meinen Brief, er 
Einen tüchtigen Inſpector ſucht zum ringt Die Alles !! 
ſofort. Antritt bei 150-200 Thlr. D. Ged. t. leziem Brief. Or 
Gehalt Ang. Froeſe, Fraueng. IS. Bie um die Anf-⸗Buchſt d. Vor⸗ u. Nach⸗ 


; nom, d. Exk⸗Adx., d. J. Gd. u, St. erf. 
Inſpector en und Wirth⸗ Au die an mich gerichteten Anfragen zur 
ſchaftselenen rad zum fofortigen und ſpate⸗ Erwiderung, daß ich dem Inſpeclor 
‚ren Antritt. Bohrer, Langgaſſe No, 55. R. Tack keln Zeugniß Aber ſeine Leiſtu 
E kann in miſtleren fähigkeit ausgeſtellt habe; da ſolches in Abs 
. ei 7 ee wird, erkläre ich daſſelbe für 

ge 
Ahnlich Kl. Mont au, ben 15. Juni 1872. 
s Exped. d. Ztg. & Schul 


Ein tüchtiger Conditor⸗Gehilfe k. 
ſſich melden Wollwebergaſſe 21. 


Eine Comtoirgelegenheit 
tft vom 1. Juli ab Hundegaſſe zu vermieth, 
Näheres Keiterhagerthor No. 15 im Laden. 


Der No. 


Eugagements⸗Geſuch. 


Ein ſehr tüchtiger junger Mann, 


den 


Sprache vollkommen mächtig, ſucht bei bes 

„ ſſcheidenen Anfprühen Stellung in einem 

9 bieſigen Manufaktur, Leinen, Schnitt: 

° [wmaarens oder auch Herren⸗Garderoben⸗ 
Gefchäft per 15, Juli oder 1. u, 

81 Gefällige Offerten sub W. G. 116 

befördert die Annoncen ⸗ Expedition von 


Qualität à Did. 1 „extra fein & 
2 Ag empf. . Jabs Ketterhag 


d Rinder hiermit ganz ergebenſt. 


Ferrer ee 


. e er e u 


Schuützmittel für Herren. 
Von guter Fiſchblaſe a Dod. 1 , feine 


2775 N 
3m 


rere 


